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Überblick zum betrieblichen Energie- bzw. Umweltmanagement der Stadt 

Schriftliche Anfrage gemäß § 68 GeschO 

Anfrage Nr. 20-26 / F 01114 von der Fraktion ÖDP/München-Liste  

vom 06.02.2025, eingegangen am 06.02.2025 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in Ihrer Anfrage haben Sie folgendes ausgeführt: 
 
„Im November 2024 feierte ÖKOPROFIT München 25-jähriges Jubiläum. Auch mehrere 
städtische Referate und stadteigene Betriebe haben sich im Laufe der Zeit an diesem 
erfolgreichen Programm für betriebliches Umweltmanagement beteiligt und sich damit 
(eigentlich) auf einen Weg der kontinuierlichen Verbesserung ihrer Umweltauswirkungen 
gemacht. So haben in der Runde 2023/24 das Referat für Bildung und Sport (RBS) sowie 
das Volkstheater neu als Einsteiger teilgenommen, und im Klub waren das Referat für Arbeit 
und Wirtschaft (RAW), das Kreisverwaltungsreferat (KVR), die München Klinik gGmbH, der 
MVV, die Olympiapark München GmbH und die Städtischen Güter (SgM) vertreten. 
 
Allerdings besteht der Eindruck, dass längst nicht alle Referate und Betriebe mitmachen 
bzw. bei vielen das Engagement nicht dauerhaft war und dadurch die jährliche Aktualisierung 
der Umweltziele nicht weiterbetrieben wurde. Es gibt keinen öffentlich einsehbaren Überblick 
darüber, welche Referate und städtischen Betriebe seit 1998 teilgenommen haben, welche 
Maßnahmen bisher zu wieviel Einsparungen geführt haben und was die Ziele für die 
Folgejahre sind. Angesichts des Ziels der Klimaneutralität bis 2030 scheint das Potenzial 
dieses Programms bei weitem nicht ausgeschöpft zu werden.“ 
 

Zur Bearbeitung Ihrer Anfrage haben sich die beiden für ÖKOPROFIT zuständigen Referate, 

das Referat für Klima- und Umweltschutz sowie das Referat für Arbeit und Wirtschaft, 

abgestimmt. 

I. 
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Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet werden: 
 
 

Frage 1: 
Welche städtischen Referate und stadteigenen Betriebe haben seit 1998 am 
ÖKOPROFIT teilgenommen? Bitte stellen Sie die Teilnahme nach Jahren und 
differenziert nach Einsteiger- sowie Klub-Runden dar. 
 

Antwort: 
In der folgenden Tabelle sind die Referate sowie die Eigen- und Regiebetriebe nach Modul 
und Jahrgang aufgelistet: 
 

  ÖKOPROFIT-
Einsteigerbetrieb 

ÖKOPROFIT-Klubbetrieb 

R
e

fe
ra

te
 

Baureferat 

2001 (HA Gartenbau), 
2003 (Gartenbau G41 und 

G43),  
2021 - 2022 

  

Direktorium 2002 (Rathaus) 2003 (Rathaus) 

Ehemaliges Referat für 
Gesundheit und Umwelt 

1998 - 1999 (Städt. 
Krankenhaus München-

Harlaching),  
2001 (Friedhofsverwaltung 

München) 
2007 - 2008 

(Friedhofsverwaltung 
Ostfriedhof) 

2000 - heute (Städt. 
Krankenhaus München-

Harlaching bzw. München 
Klinik gGmbH) 
2009 - 2014 

(Friedhofsverwaltung 
Ostfriedhof),  

2015 - 2018 (Friedhof am 
Perlacher Forst) 

Kommunalreferat 2002 (Rathaus) 2003 (Rathaus) 

Kreisverwaltungsreferat 

2003,  
2004 - 2005 (HA IV 

Branddirektion),  
2021 - 2022 

2006 - 2007 (HA IV 
Branddirektion) 

Kulturreferat 

2015 – 2016 (Münchner 
Volkshochschule - 

ÖKOPROFIT Energie) 
2019 – 2020 (Münchner 

Philharmoniker), 
2021 – 2022 (Städtische 

Galerie Lenbachhaus und 
Kunstbau München), 

2023 – 2024 (Münchner 
Volkstheater GmbH) 

2019 – 2020 (Münchner 
Volkshochschule) 

2021 – 2022 (Münchner 
Philharmoniker) 

Personal- und 
Organisationsreferat 

2002 (Rathaus) 2003 (Rathaus) 
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Referat für Arbeit und 
Wirtschaft 

2019 - 2020 2021 - 2024 

Referat für Bildung und 
Sport 

2023 - 2024   

Referat für 
Stadtplanung und 

Bauordnung 
2019 - 2020   

Sozialreferat 

2003 (Wohnungs- und 
Flüchtlingsamt),  

2006-2007 (Amt für Wohnen 
und Migration - Wohnanlage 

Denning) 

  

Stadtkämmerei 2002 (Rathaus) 2003 (Rathaus) 

E
ig

e
n

- 
u

n
d

 R
e

g
ie

b
e
tr

ie
b

e
 

Abfallwirtschaftsbetrieb 
(AWM) 

2015 - 2016   

Markthallen München 
(MHM) 

2002 (Direktion des 
städtischen Schlacht- und 

Viehhofes) 
  

Münchner 
Kammerspiele 

2004 - 2005 (Betriebsteil 
Schauspielhaus) 

  

Stadtgüter München 
(SGM) 

2006 - 2007 (Gut Karlshof) 

2011 - 2014 (Gut Karlshof),  
2015 - 2016 (Gut Karlshof 

und Gut Dietersheim),  
2017 - 2024 

 
Quelle: ÖKOPROFIT-Broschüren 1998-2024 
 
 

Frage 2: 
Welche städtischen Referate und stadteigenen Betriebe haben noch nicht 
teilgenommen? Warum nicht? 
 

Antwort: 
Folgende städtische Referate und stadteigene Betriebe haben an ÖKOPROFIT (noch) nicht, 
zumindest an keinem eigenen Verwaltungsstandort, teilgenommen: 
 

• IT-Referat 

• Mobilitätsreferat 

• Referat für Klima- und Umweltschutz  

• Gesundheitsreferat  

• Münchner Stadtentwässerung (MSE) 
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• IT@M 

• Städtische Forstverwaltung 
 
Die Teilnahme an ÖKOPROFIT ist freiwillig und eine selbstständige Entscheidung des 
jeweiligen Referats / Betriebs. Mögliche Gründe, warum das Programm noch nicht absolviert 
wurde, könnten in der Knappheit personeller Ressourcen zur Betreuung des Programms 
liegen sowie an fehlenden Sachmitteln zur Finanzierung der Teilnahmegebühr und der 
Durchführung von betrieblichen, nicht-gebäudebezogenen Maßnahmen vor Ort. 
 
Hinweis: das ehemalige Referat für Gesundheit und Umwelt, aus dem im Jahr 2021 das 
Gesundheitsreferat und das Referat für Klima- und Umweltschutz hervorgegangen sind, hat 
mit Standorten teilgenommen. 
 
 

Frage 3: 
Welche städtischen Referate und stadteigenen Betriebe nutzen aktuell alternativ 
andere Energie- bzw. Umweltmanagementsysteme wie z.B. EMAS? 
 

Antwort: 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat zur Beantwortung dieser Frage eine Abfrage unter 
den städtischen Referaten, stadteigenen Betrieben und Regiebetrieben durchgeführt. Die 
Ergebnisse sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 
 
  Alternativen zu ÖKOPROFIT 

R
e

fe
ra

te
 

Gesundheitsreferat 

Die München Klinik gGmbH verfügt seit 20 Jahren über 
ein validiertes Umweltmanagementsystem nach EMAS 
und ist bei der IHK im Register eingetragen. Das letzte 
Zertifikat wurde Ende 2024 erstellt und ist drei Jahre 
gültig. Das Umweltmanagementsystem wird seither 
aufrechterhalten und die Umweltleistung unterliegt 

einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess.  
 

Andere Bereiche des GSR nutzen derzeit kein 
alternatives Energie- und Umweltmanagementsystem. 
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Referat für Klima- und 
Umweltschutz 

In der Vergangenheit war das damalige Referat für 
Gesundheit und Umwelt, aus dem das 

Gesundheitsreferat und das Referat für Klima- und 
Umweltschutz hervorgegangen sind, mit dem Standort 
Bayerstr. 28a, 80335 München vom Jahr 2000 bis zum 

Jahr 2013 EMAS zertifiziert. 
Danach wurde die Zertifizierung bis heute ausgesetzt, 

da in einem angemieteten Gebäude kein 
Optimierungspotenzial mehr gesehen wurde. 

Markthallen München (MHM) 

Der städtische Eigenbetrieb Märkte München hat vor 
über 25 Jahren ein integriertes Managementsystem 

implementiert. Dies besteht aus einem 
Umweltmanagementsystem nach EMAS für den 

Großmarkt sowie einem Qualitäts- und 
Hygienemanagementsystem nach DIN EN ISO 9001 
bzw. HACCP-Grundsätzen. Diese Systeme werden 

regelmäßig gemäß Gesetzes-/ Normvorgaben extern 
zertifiziert bzw. validiert. 

Münchner 
Stadtentwässerung 

Münchner Stadtentwässerung ist ein nach DIN EN ISO 
14001 zertifiziertes Umweltschutzunternehmen.  

Stadtgüter München (SGM) 
Die Stadtgüter München sind EMAS-zertifiziert und 
wirtschaften vollumfänglich nach den Richtlinien des 

ökologischen Landbaus. 

 
Quelle: Abfrage des Referats für Arbeit und Wirtschaft vom 21.02.2025 
 
 
Ergänzend lässt sich ausführen, dass sowohl die Referate als auch die Eigen- und 
Regiebetriebe neben ÖKOPROFIT und dessen Alternativen auch zusätzliche klimaschonende 
Maßnahmen umsetzen. So beteiligen sich bspw. viele Referate aktiv an dem 
Energiesparprogramm für die städtische Verwaltung 'Pro Klima - Contra CO2'. 
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Frage 4: 
Könnte eine gemeinsame Teilnahme aller Referate und Betriebe an der nächsten 
ÖKOPROFIT-Runde dem städtischen Energie- bzw. Umweltmanagement einen 
spürbaren Schub verleihen, um das Ziel der verwaltungsinternen Klimaneutralität bis 
2030 zu erreichen? 
 

Antwort: 
 
In der Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 16525 „Bayerisches Versöhnungsgesetz II / 
Grundsatzbeschluss zur „Klimaneutralen Stadtverwaltung 2030“ und weitere Maßnahmen zur 
Erreichung der Klimaneutralität München 2050“ wurde die Einführung eines 
Umweltmanagementsystems für alle Referate, Eigen- und Regiebetriebe der Stadtverwaltung 
an allen Standorten zur Pflicht. Einer der Wege, dieses Ziel zu erreichen, ist eine Teilnahme 
an ÖKOPROFIT. Dies ist aber nur eine der Optionen, das oben genannte Ziel zu erreichen 
und die Entscheidung, zu welchem Zeitpunkt und an welchem Programm teilzunehmen, ist 
eigenständig und von dem jeweiligen Referat/Betrieb zu treffen. 
 
Das aktuell beschlossene ÖKOPROFIT-Programm für die Jahre 2025/2026 sieht keine Runde 
vor, die exklusiv für öffentliche Betriebe und Referate organisiert wird. Dies lässt sich aktuell 
nicht mehr ändern, da die Durchführung von ÖKOPROFIT an die Rahmenbedingungen einer 
abgeschlossenen Ausschreibung mit einem festen Budget geknüpft ist. Bei der anstehenden 
Akquise für die kommende Runde werden jedoch Referate und stadteigene Betriebe erneut – 
wie in den Vorjahren auch regelmäßig geschehen - über die Möglichkeit einer Teilnahme an 
ÖKOPROFIT benachrichtigt. 
 
Der Erfolg von ÖKOPROFIT basiert insbesondere auf dem branchenübergreifenden 
Austausch der Teilnehmenden und ist in erster Linie für Betriebe der Privatwirtschaft konzipiert 
worden. Auch in Zukunft wird daher angestrebt, ÖKOPROFIT-Runden aus einem breiten 
Spektrum an Betrieben aus dem öffentlichem und nicht-öffentlichem Bereich 
zusammenzustellen. Auf diese Weise kann die Teilnahme an ÖKOPROFIT weiterhin einen 
branchenübergreifenden Lerneffekt bieten. 
 
Die Landeshauptstadt München war die erste deutsche Kommune, die ÖKOPROFIT in 
Deutschland durchgeführt hat, vor nun mehr als 25 Jahren. Seit 1998 wurden bereits mehr als 
500 Betriebe ausgezeichnet, die mit großem Engagement vielfältige Umwelt- und 
Klimaschutzmaßnahmen entwickelt haben. Die Hochrechnung aller Einsparungen von 
ÖKOPROFIT München für die letzten 25 Jahre ergibt eine beachtliche Erfolgsbilanz: 
Rund 470.000t CO2, 730 Millionen Kilowattstunden Energie, 4,8 Millionen Kubikmeter Wasser 
und über 17.000 Tonnen Abfall wurden vermieden. Ökonomisch hat sich ÖKOPROFIT 
ebenfalls gelohnt: die teilnehmenden Betriebe haben insgesamt 123 Millionen Euro eingespart. 
 
ÖKOPROFIT München ist zudem Impulsgeber für über 100 deutsche ÖKOPROFIT-
Kommunen in Deutschland, die dem Vorbild Münchens gefolgt sind und von der Stadt 
München in einem Netzwerk begleitet werden. Deutschlandweit sind die Zahlen von über 25 
Jahren ÖKOPROFIT daher ebenfalls beeindruckend: Seit 1998 wurden in den deutschen 
ÖKOPROFIT-Kommunen 8,1 Millionen Tonnen CO2-Emissionen eingespart, was 5,5 % des 
Speichervermögens aller deutschen Wälder entspricht. Zudem wurden rund 14 
Terawattstunden Energie und 1,1 Millionen Tonnen Abfall vermieden. Außerdem konnten 24 
Millionen Kubikmeter Wasser eingespart werden. 
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Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten konnte. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
 

II. an das RKU 
per Mail an beschlusswesen.rku@muenchen.de 
z.K. 

III. an RS/BW 
per Mail an anlagen.ru@muenchen.de 
z.K. 

IV. Vor Auslauf 
per Mail an RS/BW zur Freigabe an D-II-V1 

V. Wv. RAW-FB2-SG2-FG-NW-Team-NWM 

 

 

gez. 

 
Dr. Christian Scharpf 


